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S eit 47 Jahren züchtet „Diskus-
zucht Stendker“ die beliebten 
Buntbarsche. Im Sommer 1998 

übernahmen die Brüder Jörg (46) und 
Volker (42) den Betrieb von ihrem 
 Vater Heinz Stendker, der 1965 mit vier 
Diskusfischen den Grundstock zur 
heutigen Profizucht gelegt hatte, und 
gründeten die Firma Diskuszucht 

Stendker GmbH & Co. KG. Heute be-
schäftigt das Unternehmen rund 40 
Mitarbeiter.

Ungefähr 200.000 Diskusfische er-
blicken Jahr für Jahr in Warendorf das 
Licht der Welt. Rund 1.500 Zoofach-
händler in Deutschland führen Stend-
ker-Diskusfische, der größte Teil der 
im deutschen Handel verkauften Sym-

physodon stammt aus dem Münster-
land. Darüber hinaus liefert die Firma 
Stendker ihre Fische in über 30 Län-
der, das weiteste ist Australien. Ob 
 Dubai, Russland oder China – Stend-
ker-Diskus erfreuen sich immer größe-
rer Beliebtheit, weil diese Nachzucht-
tiere an deutsches Leitungswasser ge-
wöhnt und einfach zu halten sind.

Die hellgraue Außenfassade des eher schmucklosen  
Gebäudes ziert ein prächtiger Rottürkis, das Markenzeichen 
von „Diskuszucht Stendker“. | VON RAINER STAWIKOWSKI

WARENDORF (MÜNSTERLAND)

Zu Besuch in Europas größtem 
 Diskus-Zuchtbetrieb

Pflegendes Stendker-Diskus-Paar auf der 
„Zierfische & Aquarium“ 2011 in Duisburg
Foto: Rainer Stawikowski
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handel heute anders aus als in den 
1960er-Jahren, als Heinz Stendker mit 
der Diskuszucht begann. Bestimmten 
das Bild damals viele kleine Einzel-
händler, von denen sich manche zu-
dem auf einzelne Fischgruppen spezi-
alisiert hatten, beherrscht heute eine 
überschaubare Zahl größerer und gro-
ßer Ketten mit ihren teils zahlreichen 
Niederlassungen den Markt. Dieser 
Wandel machte sich im Hause Stend-
ker bemerkbar. So gehören eben auch 
Baumärkte, XXL-Zoofachhandel oder 
Gartencenter mit Aquaristik-Abteilun-
gen zu den Kunden. Dort genießt die 
Marke „Stendker-Diskus“ seit vielen 
Jahren einen sehr guten Ruf und steht 
für Qualität, Robustheit und – bei art-
gerechter Haltung – für eine lange Le-
bensdauer. Die Tiere können immer-
hin bis zu 15 Jahre alt werden.

Das führt zu der Frage, wie denn 
Diskusbuntbarsche anderen Ur-
sprungs, etwa aus Züchtereien im Erz-
gebirge, die ja ebenfalls seit Jahrzehn-
ten Aquarienfische vermehren, zu be-
werten sind. An der Professionalität 
dieser Züchter hege man überhaupt 
keinen Zweifel, versichern Jörg und 
Volker Stendker. Doch sei es sehr 
wichtig, dass man asiatische Nach-
zuchten, Wildfänge und Stendker- 
Diskus nicht miteinander mische, da 
Tiere aus verschiedenen Zuchten un-
terschiedliche Bakterienstämme in 
sich tragen können.

Die Firmenphilosophie der Waren-
dorfer lautet: „Diskusfischhaltung 
leicht gemacht!“ Eine „Gebrauchs-
anweisung“ zur Haltung von Diskus-
buntbarschen stellt das Unternehmen 
allen Interessierten kostenlos zur Ver-
fügung. Sämtliche wichtigen Punkte 
vom Wasserwechsel bis zur Ernäh -
rung werden darin behandelt. „So ist 
es selbst Anfängern möglich, sich an 
einem Diskusaquarium zu erfreuen. 
Wir möchten dazu beitragen, dass es 
unseren Fischen weltweit gut geht“, 
meint Jörg Stendker. In Warendorf ist 
man davon überzeugt, dass ein Stend-
ker-Diskus mit „der robusteste Zier-
fisch ist, den wir im Handel kennen“, 

der allerdings nicht mehr mit einem 
Wildfang zu vergleichen ist.

Das mag dem einen oder anderen 
nicht gefallen, aber solange bestimm-
te Voraussetzungen erfüllt werden, 
lässt sich diese Einschätzung wohl 

kaum widerlegen. Die erste lautet 
schlicht und ergreifend: Man darf 
nicht ver gessen, dass der Diskus ein 
„richtiger“ Cichlide ist! Das bedeutet 
etwa, dass man am besten eine Grup-
pe von mindestens zehn Tieren pflegt. 
In einem 300-Liter-Aquarium lassen 
sich ohne Weiteres zehn bis zwölf 

 Diskusfische unterbringen – voraus-
gesetzt, man sorgt für einen leistungs-
starken, zuverlässigen Filter, einen 
kräftigen Ausströmer und vernachläs-
sigt den wöchentlichen Wasserwech-
sel nicht.

Apropos Wasser: In Warendorf hält 
man Diskusbuntbarsche in normalem 
Leitungswasser, das hier mit einer 
 Gesamthärte von ungefähr 15 °dGH,  
8 °KH, 800 µS/cm und pH > 7 aus dem 
Hahn fließt. Wichtig ist eine angemes-
sen hohe Temperatur (28 bis 30 °C), 
wie sie den Verhältnissen in den na-
türlichen Diskus-Lebens räumen ent-
spricht. Und für die nicht weniger be-
deutsame Sauberkeit des Wassers sor-
gen Kohle- und Mattenfilter („nichts 
geht über die berühmte blaue Schaum-

Man darf nicht vergessen, 
dass der Diskus ein „richtiger 

Buntbarsch“ ist

Zwei prächtig gefärbte Exemplare der Zuchtform „Stendker-Tefé“ Fotos: Volker Stendker

Zwei ausgefärbte Tiere der Zuchtform „Pidgeon Blood Snake“
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siehe den Kasten „Rinderherz“.
Mit diesen Vorgaben, erzählt Jörg 

Stendker, sei sein heute 15-jähriger 

Sohn vor drei Jahren in die Aquaristik 
eingestiegen. In einem vom Vater ge-
stifteten Ein-Meter-Becken habe Se-
bastian Stendker zwölf rund acht 
 Zentimeter große Diskus-Jungfische 

ohne Probleme aufgezogen. Und die-
ser Erfolg habe mit zu der Idee geführt, 
die bereits erwähnte Gebrauchsanwei-
sung zu verfassen. Sie zeigt, wie ein-

fach Stendker-Diskus zu halten sind.
Dass die Fische aus Warendorf kei-

neswegs jene „Sensibelchen“ sind, als 
die Diskusfische häufig dargestellt 
werden, beweisen auch die wunder-

schönen Paare, denen man regelmä-
ßig auf größeren Aquaristik-Messen 
begegnet, wo sie geradezu vorbildlich 
ihren Nachwuchs behüten. Ob auf der 
„Zierfische & Aquarium“ in Duisburg, 
auf der „Aqua-Fisch“ in Friedrichs-
hafen oder auf der Interzoo in Nürn-
berg – Aquarien, in denen erwachsene 
Diskusfische eine Meute frei schwim-
mender Jungfische betreuen, ziehen 
die Augen jedes Messebesuchers so-
gleich auf sich.

Meine Frage, ob es schwierig sei, 
Diskus-Paare samt Nachwuchs aus 
dem Münsterland zum fernen Boden-
see zu schaffen, wo sie ihre Brutpflege 
dann einfach fortsetzen sollen, vernei-
nen Jörg und Volker Stendker. Der 
Nachwuchs muss allerdings mindes-
tens zwölf Tage alt sein. Am besten 
eignen sich zwei bis drei Wochen alte 
Jungfische, da sie sich in dieser Zeit 
noch von der Epidermis ihrer Eltern 
ernähren.

Mich interessiert, welche Diskus-
Farben Stendker zurzeit im Programm 
hat. Jörg Stendker erzählt, dass sein 
Vater „Rottürkis“-Diskus bereits zehn 
Jahre lang vermehrte, als ein beson-
ders schönes Nachzuchttier wegen 
seiner roten Punkte auffiel, wie sie für 
Tiere aus der Umgebung von Tefé 
 typisch sind. Dieses Exemplar wurde 
natürlich für die weitere Zucht gezielt 
eingesetzt, aber es sollte noch viele 
Jahre dauern, bis derart hübsch ge-
zeichnete Fische häufiger auftraten.  
In diesen Stamm kreuzte man später 
einen Wildfang-Diskus aus Santarém 
ein – übrigens habe man seit rund 19 
Jahren keine weiteren Wildfänge mehr 
für die eigene Zucht eingekreuzt, um 
das Einschleppen von Krankheiten zu 
vermeiden und den robusten Zucht-
stamm nicht zu gefährden. Heute wird 
diese beliebte Form als „Stendker- 
Tefé“ angeboten, obwohl ihre Bezeich-
nung natürlich nichts mit der geogra-
fischen Herkunft der Fische zu tun 
hat.

Eine weitere inzwischen sehr po-
puläre Variante – und Volker Stend-
kers derzeitige Lieblingsform – sei 
„Pidgeon Blood Snake“, erfahre ich.

Warendorfer Diskus auf der Aqua-Fisch 2008 in Friedrichshafen Foto: Rainer Stawikowski

„Nichts geht über die Matte!“ Foto: Volker Stendker
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Wie viele Zuchtformen existieren 
überhaupt? „In Warendorf zurzeit ge-
nau 21“, erzählt Volker Stendker. Gibt 
es Formen, die man als „Favoriten der 
Aquarianer“ bezeichnen kann, oder 
lassen sich gar Trends erkennen? 
„Ganz allgemein“, fasst Jörg Stendker 
zusammen, „lieben Einsteiger alles, 
was bunte Farben besitzt und Punkte 
trägt, während alte Hasen heute eher 
zu den Ursprüngen zurückzukehren 
scheinen, indem sie Wildformen be-
vorzugen.“

Übrigens kennen weder Jörg noch 
Volker Stendker die natürlichen Le-
bensräume ihrer Fische aus eigener 
Anschauung. „Wenn man tagaus, tag-

ein von Diskus umgeben ist, braucht 
man nicht auch noch nach Amazonien 
zu reisen, zumal man die Farbenviel-
falt, wie wir sie hier vor Augen haben, 
dort auch gar nicht antreffen würde“, 
sind sich beide einig.

„Allerdings“, so verrät Jörg Stend-
ker, „erfreuen wir uns auch an unse-
rem 450-Liter-Wohnzimmer-Aquarium 
mit 18 Diskusfischen, natürlich aus 
dem eigenen Zuchtbetrieb.“  

Ist man täglich von Diskus 
umgeben, braucht man nicht 
auch noch zum Amazonas ...

Rinderherz? Rinderherz!

Rinderherz ist als Fischfutter um-
stritten, da „Kaltblüter“, also 
auch Fische, das Fleisch von 
„Warmblütern“ manchmal nicht 
gut verdauen können. Dennoch 
bietet Stendker ein Futter für 
Diskusfische an, das neben Ge-
müseanteilen, abgekochten Cy-
clops, einem Multivitaminpräpa-
rat, Mineralstoffen und Spuren-
elementen auch Rinderherz ent-
hält. Im Zuchtbetrieb wird es 
sogar ausschließlich verfüttert. 
Der Trick: Man setzt Verdauungs-
hilfen ein, die dazu beitragen, 
dass tierisches Eiweiß auch von 
Fischen verwertet werden kann. 
Daher braucht man auch unge-
fähr nur die Hälfte der handels-
üblichen Futtermenge – Kraftfut-
ter, hochdosiert. „Für unsere Dis-
kusfische nur das Beste!“ Das 
Ergebnis spricht für sich.

Viele nützliche Hinweise für 
die erfolgreiche Haltung von Dis-
kusfischen sind in der Broschüre 
„Diskuszucht made in Germany – 
Aquaristik leicht gemacht“ zu-
sammengefasst, die Diskuszucht 
Stendker für ihre Kunden und in-
teressierte Aquarianer auf ihrer 
Homepage zum kostenfreien 
Download bereithält.

Mehr über das Unternehmen 
findet sich auf der Website www.
diskuszucht-stendker.de.

Mitarbeiter des Diskuszucht-Teams, vorn in der Mitte Volker und Jörg Stendker
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